
Geesthacht (pmi) - Gerda Gar-
bunos (89) nimmt den kleinen
Noah (6) an die Hand, gemein-
sam suchen sie sich den besten
Platz,ummitGummi-Bowling-
kugeln auf die zehn im Flur des
»Vitanas Seniorencentrums«
aufgebauten roten Kegel zu zie-
len. Eine große Freude für bei-
de, wenn die Kegel fallen. Und
etwas ganz Normales. Denn
einmal im Monat kommen die
Vorschulkinder aus der Katho-
lischen »Kita Sankt Barbara«
zum Spielen, Singen oder Bas-
teln.
Schon seit vier Jahren gibt es
diese »Generationen-Treffen«,
die nicht nur den Senioren,
sondern auch den kleinen

Geesthachtern gut tun. Petra
Henninger, Leiterin des »Vita-
nas Seniorencentrums«, freut
sich: »Die Kinder haben keine
Hemmungen, auf unsere Se-
niorenzuzugehen.Sieerzählen
ihnen von ihren Erlebnissen,
lachen zusammen und hören
zu, wenn unsere Bewohner aus
vergangenen Zeiten erzählen.«
Auch für Beate Bytof, Leiterin
der Kita, sind die Treffen mit
den Vitanas-Senioren etwas
Besonderes: »Wir laufen den
Weg von der Hugo-Otto-Zim-
mer-Straße bis hierher ins Ed-
mundsthal zu Fuß. Das dauert
etwa eine Stunde, aber es
macht den Kindern nichts aus,
weil sie sich auf die älteren
Herrschaften freuen.« Gleich
nach der Ankunft gibt es etwas
zu Trinken und für jeden ein

Stück Obst – ein Highlight für
die Kinder. Dann wird gemein-

sametwasunternommen–und
niemand merkt den Altersun-

terschied von manchmal 92
Jahren. Eine harmonische
Stimmung.
Geradeerstwurdedas »Vitanas
Seniorencentrum« vom Medi-
zinischen Dienst der Kranken-
versicherung (MDK) wieder
mit der Note 1,1 ausgezeichnet,
dazu kam das Focus-Prädikat
als einer der zehn besten bun-
desdeutschen Arbeitgeber. Pet-
ra Henninger: »Wahrschein-
lich spüren die Kinder die be-
sonders freundliche Atmo-
sphäre bei uns im Haus und
kommen deshalb so gerne hier-
her«. Wer Lust hat, in diesem
ausgezeichneten Team mitzu-
arbeiten, kann sich bei Petra
Henninger unter 04152-171
436 melden. Sie freut sich auch
über ehrenamtliche Mitarbei-
ter.

Geesthacht (pmi) - »Heilige
Pforten«, heißen die Türen, die
an den bedeutendsten katholi-
schen Kirchen der Welt wäh-
rend eines »Heiligen Jahres«
geöffnet werden. Auch in
Geesthacht stand während des
»JahresderBarmherzigkeit«ei-
ne solche Pforte. Der Papst hat
dieses Jahr jetzt beendet. Auch
die »Pforte der Barmherzig-
keit« vor der Geesthachter
Sankt-Barbara-Kirche steht seit
einigen Tagen nicht mehr.
»Barmherzigkeit geschieht im-
mer.AuchinGeesthachtsetzen
sich viele Menschen für andere
ein«, sagt Thomas Salvey. Er
hatte die Idee zu dieser »klei-
nen« Pforte, direkt an der Bun-
desstraße 404. Ein Transparent
mit dem Logo des Jahres mach-
te den vielen Vorübergehenden
deutlich, worum es ging. Die
Pforte selbst dagegen war eine
schlichte Anordnung aus gro-

benHolzbalken–andersalsdie
kostbaren Bronzeportale an der
Lateranbasilika in Rom oder im
Petersdom. Eine Tafel infor-
miertediePassanten,worumes
beim »HeiligenJahr«ging.Und
dieBalkenziertenZettelmitZi-
taten, die zum Nachdenken an-
regten. Viele Menschen haben
dort Gedanken notiert oder Bit-
ten auf Zettel geschrieben.
Ein Wagnis war es, die Pforte
auf offener Straße aufzustellen.
»AberdieganzeZeit langistnie
etwas abgerissen worden, of-
fensichtlich haben alle Men-
schen unser Anliegen respek-
tiert«, freut sich Thomas Sal-
vey. Tor und Plakat sollten
nicht ein Blickfang für große
Events sein, sondern den Blick
auf alle kleinen Akte der Barm-
herzigkeit lenken, die Tag für
Tag das Leben für Menschen in
Geesthacht und Umgebung
besser machen. Dazu dienten

auch die Impulse am Ende der
Gottesdienste, die Thomas Sal-
vey ausgewählt hat. Sein Resü-
mee: »Das Jahr ist jetzt vorbei.
AberdieBarmherzigkeitGottes
bleibt für uns alle eine Heraus-
forderung.« Und eine Frage:
Nicht zufällig sind die Träger

der Pforte ungleich lang, der
Querbalken hängt also schief.
»Auch bei uns geht halt vieles
schief. Unsere Barmherzigkeit
lässt oft zu wünschen übrig.
Wir vertrauen auf Christus, der
alles gerade rückt, was bei uns
aus dem Lot kommt.«

Geesthacht (kr) - Schon zum
zweiten Mal veranstaltete der
Pflegestützpunkt im Kreis Her-
zogtum Lauenburg zusammen
mit der Alzheimer Gesellschaft
Geesthacht, dem Demennetz
Herzogtum Lauenburg und
PastorinChristelRüdervonder
Evangelischen Kirchenge-
meinde Hohenhorn in der
Christuskirche Düneberg einen
Demenz-Gottesdienst. Pastorin
Christel Rüder gestaltete die-
sen unter der Überschrift
»Macht hoch die Tür«.
Die Besonderheit dieses Got-
tesdienstes war, Menschen mit
Gedächtnis-, Denk- und Orien-
tierungsstörungen sowie deren
Angehörige, Pflegekräfte und
ehrenamtliche Begleiter in re-
spektvollerundgeschützterAt-
mosphäre den Raum zu geben,
um dem eigenen Glauben
nachgehen zu können. »Viele

von ihnen trauen sich oft nicht
mehr ineinen »normalen«Got-
tesdienst oder auch mal ins
Theater. Bei uns ist es aber kein
Problem, wenn die Menschen
einmal laut werden oder einen
Bewegungsdrang haben, dafür
werden sie bei einem Demenz-

Gottesdienst nicht schräg ange-
schaut«, erklärt die Pastorin,
der solche »besonderenGottes-
dienste« sehr am Herzen lie-
gen.
Aus diesem Grund hatte sie
den knapp 20-minütigen Got-
tesdienst auch etwas anders als

sonst gestaltet. »Ich habe heute
vor allem an die Vorbereitun-
gen auf frühere Adventszeiten
erinnern wollen. Aus diesem
Grund habe ich unter anderem
wichtige Utensilien wie einen
Adventskranzständer, mit Nel-
ken gespickte Orangen oder
auch Christbaumkugeln in ei-
nemSackdabeigehabenundin
meine kleine Predigt einge-
baut. Bei solch einem Demenz-
Gottesdienst geht es auch um
die sinnlichen Erlebnisse, des-
halb durfte auch das Kosten
von Plätzchen in der Kirche
nicht fehlen«, so Christel Rü-
der.
Beim anschließende Kaffee-
trinken im Gemeindesaal der
Christuskirche Düneberg wur-
den noch einmal mit Begeiste-
rung zahlreiche Weihnachts-
lieder gesungen und sich auf
die Adventszeit eingestimmt.

Geesthacht (pmi) - »Migran-
ten haben mehr als nur Angst
und Ungewissheit. Sie haben
auch Hoffnung, Mut und die
Entschlossenheit, sich ein bes-
seres Leben aufzubauen. Mit
der richtigen Unterstützung
können sie einen Beitrag zum
gesellschaftlichen Fortschritt
leisten.« Mit diesen Worten
fasst UN-Generalsekretär Ban
Ki-Moon die vielfältigen Vor-
stellungen. Hoffnungen, Auf-
gaben und Probleme zusam-
men. die mit dem Thema Mi-
gration verbunden sind. Mi-
gration ist ein Begriff, der viel
zu komplex ist, um sich auf Be-
griffe, wie »Flüchtlingskrise«
reduzieren zu lassen.
Das Team des AWO Integrati-
onscenters arbeitet daran, ge-
meinsam mit den Geflüchte-

ten und Migranten das An-
kommen in Deutschland zu
gestalten. Das trägt dazu bei,
dass nicht die Krise tonange-
bend ist, sondern eine Per-
spektive für die Geflüchteten
und die Aufnahmegesellschaft
entsteht. Dafür gibt es in der
BeratungsstelleamMarkt26 in
Geesthacht ein vielfältiges An-
gebot, das neben Sprach- und
lntegrationskursen auch Bera-
tung für Migranten umfasst.
Unterstützt wird nicht nur bei
aufenthaltsrechtlichen Proble-
men, sondern auch bei der Su-
che nach einer Arbeitsstelle
oder einer Ausbildung oder
bei alltäglichen Problemen. Es
geht aber auch darum, mitein-
ander in Dialog zu kommen
und im kulturellen Austausch
dazuzulernen. Aktuell hängt

aus diesem Zweck eine Bild-
ausstellung des kurdischen
Künstlers Khalil Khalil in den
Räumen des Integrationscen-
ters. Von Migrationsarbeit un-
ter den Leitmotiven der Soli-
darität. Toleranz, Gleichheit
und Gerechtigkeit profitiert
die ganze Gesellschaft. Um
diese Arbeit vorzustellen, ei-
nen Überblick über die Betäti-
gungsfelder zu schaffen und
zu verdeutlichen laden die
Mitarbeiter vom AWO-lntegra-
tionscenter Geesthacht alle In-
teressierten am Montag, 12.
Dezember, um 10 Uhr im Rah-
men des Tages der Migration,
der am darauffolgenden Sams-
tag stattfindet, in die Räum-
lichkeiten am Markt 26 ein
und beantworten gerne die
verschiedenen Nachfragen.

Hohenhorn (pmi) - Die Kir-
chengemeinde Hohenhorn
und der Förderverein Kir-
chenmusik laden zur musika-
lischen Adventsandacht am
Sonntag, 11. Dezember, um
17 Uhr in der Sankt-Nikolai-
Kirche in Hohenhorn ein. Die
Kantorei singt unter der Lei-
tung von Inna Wagner geistli-
che Musik. An der Orgel be-
gleitet Olga Kulikova. Zudem
wird das Programm durch ei-
nige Instrumentalstücke mit
Klavier, Bratsche und Klari-
nette bereichert. Der Eintritt
ist frei, um Spenden wird ge-
beten.
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Gemeinsam spielen, singen und basteln: Die Vorschulkinder
der Katholischen »Kita Sankt Barbara« besuchen mit ihrer Lei-
terin Beate Bytof (links) die Bewohner des »Vitanas Senioren-
centrums« Geesthacht unter der Leitung von Petra Henninger
(Zweite von rechts). Foto: privat

Ein Treffpunkt nach dem Gottesdienst am Sonntag: Die »Pforte
der Barmherzigkeit« in Geesthacht. In der Mitte: Initiator Tho-
mas Salvey. Foto: Andreas Hüser

Gut gefüllt war die Christuskirche Düneberg beim gelungenen
Demenz-Gottesdienst. Foto: Katharina Richter

Generationen-Treffen im »Vitanas Seniorencentrum« Geesthacht

»Pforte der Barmherzigkeit«

Gelungener zweiter Demenz-Gottesdienst in Geesthacht

Tag der Migration im AWO-lntegrationscenter

Musikalische
Adventsandacht

Hilke von Kampen
† 28. Oktober 2016

Danke
für die tröstenden Worte, gesprochen oder geschrieben, für
die Umarmung und den Händedruck, wenn die Worte
fehlten, für alle Zeichen der Liebe und Freundschaft, für
Blumen, Kränze, Spenden und das letzte Geleit.

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pastor Krtschil für seine
tröstenden Worte und dem Bestattungshaus Schulte für die
würdevolle Gestaltung der Trauerfeier.

Im Namen aller Angehörigen
Hermann von Kampen

Hamwarde, im Dezember 2016
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